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Zwiege präche . S warz-Weill 
und Farbe 

Farbige Großfonnate, vielerlei Motive au dem Havelland auch in 

Schwarz-Weiß zieren noch bi zum 4. Juni die Flure der 2. Etage des 
Ministeriums fiir Wi senschaft Forschung und Kultur in der Potsda­
mer Dortustraße 36. Sie passen in die Zeit, in der in den Bürosruben 
viel und vielleicht sogar emotional über die Kultur debattiert wird_ 
Wegen .. einer wichtigen Angelegenheit'" konnte so J..finiSlcrin Dr. Sa­

bine Kunst 3m 15. Mai erst spät r zur Ausstellungseröffnung kommen 
und hörte auch die musikalischen Klänge des Duos Brigitte Breit­
kreutz (Gitarre) und Hannes lmmelmann (Flöte) nicht mehr. 
Da hatte bereits der Werderaner Künstler Frank W. Weber die große 
Schar dei" InmR.'5sierK"lT aus Politik und Kun -r auf die eigentümliche 

Ausstellung eingeslellL Der in unserer Gegend nun schon Jän� be­
kannte 1 lame der Fotograf"rn Marie Go lieh I 59 - 1938) spielte mal 

wieder eine Rolle. Oder anders gesagt: Die von der Geltower Luise 
Herrmann wohl behüteten Schwarz-Weiß-Glasnegative der Goslich. 
Alexandra Weidemann (Jahrgang 1962) faszinierten die Aufnahmen, 
die erst heute so richtig)ns Bewusstsein der KunstS7(;jl� UkJ,1J:JJ .. weil 

sie eine be ondere Ästhetik au drucken. wie Weber feststellte. Die 

Male.rin beantwortete nun mh ihren großen und kleineren Gemälden 

die Fragen, die Marie Go lieh mit ihren Fotos offen ließ, sagte Frank 
W. Weber. Die Bilder sprechen ihre eigene Geschichte! 
Es gab bereits am Tag der Ausstellungseröffimng viele Gespräche. Da 
mischten sich Fachleute v.rie Olympiasieger Peter FrenkeL der in 

'apudl dIe Forornchschule be uchte. der Caputher Manfred Friedrich 
a ls experimentaler Fotograf oder gar Fi Imreg.isseur ThonIas Freundner 

und seine Frau Kathrin "vorn filmischen Fach" unters Volk, sprachen 

über die "Zwiegespräche" VOll Schwan:-Weiß-Fotos und gemalten 
Bildern. Es gibt viel Gesprächsstoff. Und dafur sorgte mal wieder die 
Caputherin Dr. Krystyna Kauffrnann als die .. Geschichtsmutter von 
Marie G slich". Sie sorg.te fl.ir das Zustandekommen der PLäsentation. 

Natürlich hatte sie Hilfen, aber als Regisseurin kann sie sich wieder 
ein dicke Bienchen einrragen. 
Woljgang Post 

EINLADUNG 

Die Ministerin f'lir Wissenschaft, Forschung und Kultur 

Frau Prof . DrAng. Dr. Sabine Kunst 

rädt Sie herzlich ein zur Ausstellung 

.,z�iegespräcb" 

farbiger Dialog mIt scbwarz-wei.ß-Fotografien 

von Alexandra Weidmann 

ins Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

Potsdam, Dortustraße 36, 2. Etage 

Ilie AHsste HURg> ist bis ZUilC 4. Juni; 
montags - freitags yon 7 - 18 hr geöffnet 
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.,Der Havelbote" Nr. 09 

Journalistin und Photographin Marie Goslich -
Opfer des Nationalsozialismus 

Am 7. Mai �OJ 2 fand in Frankfurt an d� Oder. der Geburtstadt von 
Marie Goslich. eine feierliche Setzung des Stolpersteines statt. 
rm Rahmen der Zusammenarbeit zwischen der Ausstellung .. Bran­
denburgische Frauenhilfe" und der Gedenkstätte Leistikowstraße in 
Potsdam wurde erneut nach der Todesursache und dem Todesdatum 
von 1arie Goslich gesucht. Weitere, umfangreiche Recherchen im 
Brandenburgi ehen Landesarchiv ergaben, dass das bisherige Datum, 
entnommen aus den hinterbliebenen Briefen. korrigiert werden muss . 
.. Danach war die IHtwe }.farie Kulzls geh. Gaslich aus Potsdam­

Ge/tOll' von 11./1. 1937 bis 19.8.1938 in der Landesanstalt Branden­

burg-Gördell /ll/d wurde am 19.8. j 938 nach der Landesheilanstalt 

Obrawa/de überfiihret. Die Akten lllld die Krankengeschichte sind mit 
nach Obr(/l!'Glde abgegeben worden . . ' Diese Landesheilanstalt diente 
zum Ende der dreißig.er Jahre als Sammelstelle fHr Geisteskranke, die 
getötet werden sollten. Der tolper tein soll an die Photographin und 
Joumali tin Marie Goslich erinnern. die un 0 \lele intere ante und 

chöne Bilder als Dokumente ihrer Zeit hinterlassen hat und die leider 
o traurig endete. K. KallfJmann 


